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Es kommt Bewegung in den Raum!  

 
Katharina Pfeiffer 

Abstract: 

Der 2009 von Wolfgang Hallet und Birgit Neumann herausgegebene Sammelband wid-

met sich in einer Einführung und 18 Beiträgen neuen Perspektiven auf die literarische 

Darstellung von Raum, Bewegung und Subjekt nach dem spatial turn. Die Beiträge von 

Germanisten, Romanisten, Anglisten, Amerikanisten und Theaterwissenschaftlern fo-

kussieren Raumkonzepte, spezielle Räume in der Literatur, Raumerfahrung und Subjekt-

verortung sowie gattungsspezifische Fragen. Durch diese multidimensionale Annähe-

rung an das zentrale Thema bietet die lesenswerte Aufsatzsammlung einen guten Ein-

blick in die Vielfalt des Forschungsfeldes.  
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Es kommt Bewegung in den Raum! 

Katharina Pfeiffer 

 
Hallet, Wolfgang und Neumann, Birgit (Hg.): Raum und Bewegung in der Literatur. Die Litera-

turwissenschaften und der Spatial Turn. Bielefeld: transcipt, 2009. 414 S., kartoniert, 29,80 

Euro. ISBN: 978-3-8376-1136-6 

 

Schon lange vor dem spatial turn war der erzählte Raum Gegenstand literaturwissenschaftli-

cher Untersuchungen, doch schien dieser der Narration eher beigeordnet. Seit die Sozial- und 

Kulturwissenschaften den Raum nicht mehr als Behälter, sondern als soziale Konstruktion auf-

fassen, besteht in den Literaturwissenschaften das Bestreben, an diese Raumkonzepte anzu-

knüpfen. So ist das Anliegen des Sammelbandes Raum und Bewegung in der Literatur. Die 

Literaturwissenschaften und der Spatial Turn, herausgegeben von Wolfgang Hallet und Birgit 

Neumann, das Potential sozial- und kulturwissenschaftlicher Raumforschung für die Literatur-

wissenschaften aufzuzeigen. Zugleich geht es um deren Positionierung im Zuge des transdis-

ziplinären spatial turn. Thematisch fügt sich die Aufsatzsammlung in eine Reihe jüngerer For-

schungsarbeiten zu Raum und Bewegung ein, von denen hier exemplarisch nur Ottmar Ettes 

Literatur in Bewegung (2001) und ZwischenWeltenSchreiben (2005) sowie der von Christine 

Lechtermann, Kirsten Wagner und Horst Wenzel herausgegebene Sammelband Möglichkeits-

räume. Zur Performativität sensorischer Wahrnehmung (2007) genannt seien. 

Die VerfasserInnen der einzelnen Beiträge kommen aus der Germanistik, Romanistik, Thea-

terwissenschaft sowie der Anglistik/Amerikanistik, wobei letztere am stärksten vertreten sind. 

Der erste von insgesamt vier Teilen befasst sich mit "Raumkonzepte[n] (in) der Literaturwis-

senschaft". Dazu zählt auch die gelungene, umfassende Einleitung der HerausgeberInnen, die 

in kompakter Form die existierenden kultur- und literaturwissenschaftlichen Raumkonzepte 

erläutert, so dass die aktuelle literaturwissenschaftliche Forschung zum Raum nachvollziehbar 

wird. 

Zu Recht merkt Michael C. Frank an, dass die Literaturwissenschaften nicht bloß die Konzepte 

anderer Disziplinen aufgreifen, sondern auch eigene, bereits existierende raumtheoretische 

Ansätze berücksichtigen sollten (S. 56) und erläutert die Ansätze von Jurij Lotman und Michail 

Bachtin. 

Von zentraler Bedeutung in diesem Abschnitt ist Ansgar Nünnings Beitrag, in dem er in Anleh-

nung an Paul Ricœur drei Achsen bei der Analyse der literarischen Raumdarstellung unter-

scheidet: Selektion, Konfiguration und Perspektivierung (S. 39). Dabei geht es um die Frage, 

welche Teilbereiche des historischen, real existierenden oder literarisch vorrepräsentierten 

Raums wie ausgewählt, angeordnet und erzählerisch vermittelt werden. 
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"Kulturelle Wissensräume (in) der Literatur" sind das Thema des zweiten Teils. Jan Rupp wid-

met sich in seinem Beitrag der Literatur als Erinnerungsraum und der literarischen Inszenie-

rung von Gedächtnisorten am Beispiel interkultureller Romane Großbritanniens. Dabei the-

matisiert er alte/neue Heimat, heimische/fremde sowie öffentliche/marginalisierte Erinne-

rungsräume und entwirrt das komplexe Beziehungsgeflecht zwischen Erinnerung, Raum und 

Literatur, indem er zwischen Literatur als Erinnerungsraum und Erinnerungsräumen in der Li-

teratur unterscheidet (S. 193). 

Mit einem anderen Wissensraum – der Bibliothek – befasst sich Kirsten Dickhaut. Sie zeigt wie 

in Gustave Flauberts Bouvard et Pécuchet die Bibliothek dadurch deformiert wird, dass in ihr 

wahllos Gegenstände, nicht bloß Bücher, angehäuft werden, ohne das gesammelte Wissen zu 

nutzen und sonst übliche Bibliotheksregeln zu befolgen. 

Der dritte Teil des Sammelbandes untersucht "Raumerfahrungen und Subjektverortungen". 

Doris Bachmann-Medick konstatiert in der Konzentration auf den Bewegungsaspekt eine Ak-

zentverschiebung "weg von der bloßen Repräsentation von Räumen in der Literatur, hin zur 

Raumwahrnehmung des Subjekts, zur Hervorbringung von Räumen durch die Bewegung von 

Körpern, ja – so wäre zu ergänzen – durch die aktive oder passive (individuelle und kulturelle) 

Subjektverortung." (S. 259). 

Daran knüpft Sonja Altnöders Aufsatz an, in dem sie das konzeptuelle Verhältnis von Körper 

und Stadt anhand der beiden Romane Bleeding London und London Fields untersucht. "In sei-

ner Diskursivität konstituiert sich der Stadtkörper also durch die über die Körper realisierten 

Praktiken seiner BewohnerInnen sowie durch deren Positionierungen und Beziehungen un-

tereinander. Ebenso wie der Körper kann die Stadt als ein Prozess gelten, in dem sowohl dis-

kursive Urbanität wie auch Materialität immer wieder aufs Neue ausgehandelt werden [...]" 

(S. 303). 

Mit "[g]attungsspezifische[n] Perspektiven auf Raum und Bewegung" befasst sich der vierte 

Teil. Kai Sicks erörtert in seinem Beitrag gattungstheoretische Fragen nach dem spatial turn, 

wobei er Gattung als eigenen Raum versteht, der aus verschiedenen Dimensionen aufge-

spannt wird und somit multidimensional ist. In den Gattungsraum, der sich mit anderen Gat-

tungsräumen überschneiden kann, ordnen sich literarische Werke ein, was Sicks anschaulich 

am Beispiel des Reiseromans zeigt. 

Der Theaterwissenschaftler Philipp Schulte stellt in seinem Aufsatz die Frage: "Wieviel Bewe-

gungslosigkeit erträgt das Theater?" (S. 400). Er führt aus, dass im Theater, das Raum-, Zeit- 

und Bewegungskunst schlechthin ist, sogenannte tableaux vivants – lebende Bilder an der 

Grenze zum Gemälde bzw. zur Skulptur – besondere Effekte erzeugen und die üblichen Seh- 

und Rezeptionsgewohnheiten beim Publikum infrage stellen. Schulte kommt zu dem Schluss, 

dass das Theater viel Bewegungslosigkeit erträgt, was das Publikum jedoch nur bedingt akzep-

tiert. Er gibt zu bedenken, dass selbst bei den tableaux vivants Bewegung erhalten bleibt, 

wenn die Körperbeherrschung der Darsteller nachlässt. So werden minimale Bewegungen zu 

einem Ereignis. 
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Den Herausgebern ist es gelungen, ein breites Spektrum an Zugangsmöglichkeiten zur Darstel-

lung von Bewegung und Raum in der Literatur und im Theater aufzuzeigen. Damit liefern sie 

wichtige Impulse für die Analyse literarischer Werke unter einer stärker raumbezogenen Per-

spektive. Darüber hinaus regen die ausführlichen Literaturangaben im Anschluss an jeden Bei-

trag zur Vertiefung des Gelesenen an. 
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